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Nr. 460. Mittag: Ausgabe. 


Oberbürgermeiſter Ziegler T. 

Geſtern Nachmittag brachte uns der Telegraph die Trauerkunde, 
daß am Morgen dieſes Tages der frühere Oberbürgermeiſter von Bran⸗ 
denburg, Ziegler, der Reichstagsabgeordnete für Breslau, geſtorben 
ſei. Wir wußten zwar, daß Ziegler ſeit längerer Zeit krank ſei, aber 
dtie letzten Nachrichten der Berliner Blätter ließen uns auf eine baldige 
Wiedergeneſung hoffen, ſo daß er noch vor wenigen Tagen von einer 
aaus Nationalliberalen und Mitgliedern der Fortſchrittspartei beſtehen⸗ 
den Vertrauensmänner⸗Verſammlung von Neuem zum Reichstagsabge⸗ 
ordneten für Breslau aufgeſtellt wurde. Die erſchütternde Nachricht 
von ſeinem Tode hat leider anders entſchieden. 

Ziegler war im Jahre 1848 zum Abgeordneten in die preußiſche 
Nationalverſammlung gewählt und gehörte mit Rodbertus, von 
Kirchmann, Bucher u. a. zu den hervorragendſten Mitgliedern des 
linken Centrums. Als die Reaction immer ſichtbarer hervortrat, ſchloß 
er ſich im J. 1849 als Mitglied der zweiten Kammer der äußerſten 
Linken an. Nach Auflöſung derſelben wurde er als einer der Erſten 
wegen der im J. 1848 erfolgten Steuerverweigerung unter Anklage 
geſtellt und vom Schwurgericht in Brandenburg zu längerer Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Ueberhaupt gehörte er zu denjenigen Abgeordneten, 
welche in der Zeit der Reaction am ſchroffſten verfolgt wurden. Im 
Anfang der ſechsziger Jahre wurde er von Breslau zum Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten gewählt und wohnte ſeit dieſer Zeit allen parlamentariſchen 
Kämpfen der Conflictsperiode bei. Vor dem Kriege gegen Oeſterreich 
im Jahre 1866 war Ziegler Derjenige, welcher in einer großen 
Wähler⸗Verſammlung zu Breslau das zündende Wort ausſprach: „Das 
Herz der Demokratie iſt immer da, wo die Fahuen des Vaterlandes 
wehen.“ Das war ſeine Antwort auf die ſchweren Verfolgungen, die 
er erlitten. Nach Errichtung des Deutſchen Reiches wurde er von 
Breslau zum Reichstags⸗Abgeordneten gewählt und bis auf den heuti⸗ 
gen Tag iſt ihm die Vreslauer Wählerſchaft treu geblieben. Der Tod 
hat das Bündniß zerriſſen. f 
So ſchwindet Einer nach dem Andern von den Achtundvierzigern. 
Ziegler nahm unter ihnen durch Talent und Treue eine der erſten 
Stellen ein. Seine letzte Rede war gegen den Cultusminiſter von 
Mühler gerichtet; ſie gipfelte in dem draſtiſchen Ausdruck: „Fort mit 
Mühler!“ Ziegler's Wirken wird der geſammten liberalen Partei 
unvergeſſen bleiben. Leicht ſei ihm die Erde! 


Deutſchland. 
| Berlin, 30. Sept. [Umtlihes.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichts⸗Rath Gol dſtein zu Striegau den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. ö 

Se. Majeſtat der König hat die Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Dr. 
Gerhardt in Eisleben und Dr. Wilhelm Ludwig Chriſtian Kühne 
in Frankfurt a. O. zu „ und den Seminar ⸗ Director 
Dr. Treibel in Brauns 
Berlin ernannt: dem Gymnaſial⸗Director Dr. Franz Xaver Hoegg 1 
Arnsberg aus Anlaß feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 
Geheimer Regierungs⸗Rath, und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. a 
Prenzlzu den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen; jene der Wah 72 
Gymnaſial⸗Directors Dr. Otto Alexander Carnuth in Jever zum Dis 
recior des ſtädtiſchen Gymnaſiums in Danzig, ſowie der Wahl des Gymna⸗ 
ſiallehrers Otto Johann Friedri ren el in Greifswald zum 
Director der Realſchule in Perleberg die Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt. 

Dem Gymnaſial⸗Director Dr. Gerhardt it die Direction des Gymna⸗ 
fiums zu Eisleben, und dem Gymnaſial⸗Director Dr. Wilhelm Ludwig 
Ehriftian Kühne die Direction des Gymnaſiums in Hohenſtein übertragen 
worden. Beim Sriebrichs-Werber’fhen Gymnaſium in Berlin iſt die Be⸗ 
förderung der ordentlichen Lehrer Dr. Wilhelm Mewes, Dr. Albert Her⸗ 
mann Hoche, Dr. Ludwig Bernhard Suphan und Ernſt Jacobſen zu 
Oberlehh genehmigt worden; der ordentliche Lehrer Hülſſe vom Paäda⸗ 
gogium ds Kloſters Unſere Lieben Frauen in Magdeburg iſt zum Ober⸗ 
lehrer ernannt; und der ordentliche Lehrer am Andreas⸗Gymnaſium zu 
Hildesheim Emil Wolff iſt als Oberlehrer an das Gymnaſium zu Haders⸗ 
eben berufen worden; beim Gymnaſinm in Gumbinnen iſt der ordentliche 
Lehrer Ferdinand Hoppe zum Oberlehrer befördert worden; die Berufung 
des ordentlichen Lehrers Nieberg vom Gymnaſium zu Cösfeld zum Rector 
des Progymnaſiums in Rietberg it genehmigt worden. Der erſte Semi⸗ 
narlehrer Reinicke zu Petershagen und der ordentliche Semmarlehrer 
Backhaus zu Verden ſind in ihrer bisherigen Eigenſchaft an das evange⸗ 
liſche Schullehrer⸗Seminar zu Bederleſa, und der ordentliche Seminarlehrer 
Herzog zu Koſchmin in gleicher Eigenſchaft an das Bene Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Steinau a. d. O. verſetzt worden; am evangeliſchen Schul⸗ 
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lebrer⸗Seminar zu Eckernförde iſt der ordentliche Lehrer Burgdorf zum 
erſten Lehrer befördert — — Conrector Clauſſen zu 14 5 als 
ichen Lehrers 


ordentlicher Lehrer angeftellt worden; die Berufung des ordent 

Friedrich Anton Prager r von der höheren Bürgerſchule in Solingen als 

Oberlehrer an die Realſchule zu Perleberg, und die Wahl des Realſchul⸗ 
Sberlehrers Dr. a Wilhelm Theme en zum Rector der höheren 
Bürgerſchule in Vierſen iſt genehmigt worden. 

Wer Naehe Dr. ann m Schwarzenbeck iſt zum Ober⸗ 
Amtsrichter ernannt. — Verſetzt find: der Kreisrichter Büning in Tempel⸗ 
burg an das Kreisgericht in Warburg, mit der Function als Gerichtscom⸗ 
miſſar in Borgentreich, der Kreisrichter Kährn hi rennen an das 
Kreisgericht in Neuhaldensleben und der Kreisrichter Schütze in Pr.⸗Eylau 
an das Kreisgericht in Heilsberg, mit der Function als Gerichtscommiſſar 
in Guttſtadt. — 35 Kreisrichtern find ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Weit: 
hues bei dem Kreisgericht in Ware a Function bei der Ge⸗ 
richtsdeputation in Stuhm, der Gerichtsaſſeſſor Mittmann bei dem Kreis⸗ 
gericht in Beuthen OS., der Gerichtsaſſeſſor von Barnekow bei dem 
Kreisgericht in Spremberg, der Gerichtsaſſeſſor 19 Frangois bei dem 
Kreisgericht in Namslau. — Der Kreisgerichts⸗Rath Köhler in Ino⸗ 
wrazlaw und der Ober⸗Amtsrichter Bening in Bockenem ſind geſtorben. 


(R.-Anz.) 

A Berlin, 29. Sept. [Der Congreß deutſcher Volks⸗ 
wirthe] hatte in den letzten Jahren bei vielen der eifrigſten Frei⸗ 
händler an Anſehen dadurch eingebüßt, daß ſich manche von den lei⸗ 
tenden Perſonen aus Abneigung, gegen die an hoher Stelle vorhan⸗ 
denen Strömungen zu opponiren, von ihrem alten Standpunkt in 
wichtigen wirthſchaftlichen Fragen hatten abdrängen laſſen. Dies iſt 
auch wohl die Urſache, weshalb ſich die früheren Theilnehmer aus der 
deutſchen Fortſchrittspartei, vor allem der Hauptbegründer des Con⸗ 
greſſes Schulze⸗Delitzſch, von ihm fern hielten. Als ſpäter die ſoge⸗ 
nannten Kathederfocialiften ihm das Terrain ftreitig machten, war der 
Ausgleich zwiſchen den beiden nicht ſtreng von einander geſchiedenen 
Parteien zwar vielleicht zur Erforſchung wirthſchaftlicher Wahrheit von 
Werth; andererſeits aber verlor durch die Verſöhnung der Congreß 
doch in etwas von ſeiner Bedeutung als Mittelpunkt der deutſchen 
Freihandelspartei. Der vorjährige Anſturm der Schupzöllner, der nun 
diesmal in verſtärktem Maße erfolgte, war geeignet, den Congreß zu 
heben und zu ſtärken, vollends da er, Dank der Bremenſer Kaufmann⸗ 
ſchaft, die eingedrungene Schaar der hundert ſchutzzöllneriſchen Zehn: 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Mark⸗Volkswirthe glücklich niederſtimmte. Darnach durfte man freilich] Präfident von Schleswig⸗Holſtein eingeſetzt worden war, erſchien wel 1 


erwarten, daß der Congreß, um ſeinen alten Ruf ſich zurückzuerobern, 
Anſtalten treffen würde, ſolche mehr körperliche Attaken von Gegnern 
des Freihandels zu hindern; war eine ſolche Abſicht doch ſchon im vorigen 
Jahre unmittelbar nach dem Tagen von München von hervorragender Seite 
angekündibt. Statt deſſen überraſcht uns die Nachricht, daß der gewählte frei⸗ 
händleriſche Ausſchuß einzelne der ſchutzzoͤllneriſchen Führer, voran Herrn 
Bueck, den Beamten des Vereins der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Eiſen⸗ 
Induſtriellen, cooptirt habe. Die Kathederſocialiſten als Mitglieder 
und die Schutzzöllner als Cooptirte in der ſtändigen Deputation, — 
wo bleibt da die Bedeutung des Congreſſes als Sammel- und Mittel⸗ 
punkt der deutſchen Freihändler? — Sollte damit der Congreß nicht 
den alten Urſprung völlig verleugnet haben? — 

[Behufs Richtigſtellung des Artikels „Ultramontanes 
von der „Germania “] in Nr. 455 der „Breslauer Zeitung“ er⸗ 
ſuchen wir die geehrte Redaction ganz ergebenſt, um gefällige Auf⸗ 
nahme des Nachſtehenden: 

Herr Sonnen iſt von uns unter der ausdrücklichen Bedingung 
als verantwortlicher Redacteur engagirt worden, daß er ſich den Frei⸗ 
heitsſtrafen, welche wegen Preßvergehen etwa gegen ihn verhängt wer⸗ 
den ſollten, zu unterziehen habe und er hat ſpäter, als bereits 
Preßprozeſſe gegen ihn ſchwebten, noch die ſchriftliche ausdrück⸗ 
liche Verſicherung abgegeben, daß er ſich der zu erwartenden Strafe 
nicht durch die Flucht entziehen werde. Gleichwohl hat er dieſelbe 
ohne unſer Vorwiſſen und gegen unſern Willen bewerk⸗ 
ſtelligt, nachdem er ſich Tags zuvor unter falſchen Vorſpiege— 
lungen einen Vorſchuß hat geben laſſen. Durch dieſes contract⸗ 
brüchige, unſer Intereſſe weſentlich ſchädigende Verhalten des Herrn 
Sonnen haben wir uns wohl mit Recht aller Verbindlichkeiten gegen 
ihn für entbunden erachtet. Zu weiteren Zahlungen an denſelben 
wären wir außerdem auch um deswillen außer Stande geweſen, 
weil von dem Gerichte des früheren Wohnortes des Herrn Sonnen 
wegen Schulden auf die von demſelben etwa noch zu beanſpruchenden 
Bezüge bei uns Arreſt gelegt worden war. Deßungeachtet iſt dem 
Herrn Sonnen durch unſere Vermittlung noch eine Unterſtützung 
von 300 Mark nach Oeſterreich zugeſtellt worden. 

Eine Verpflichtung der Redacteure unſeres Blattes, Herrn Sonnen 
ſämmtliche Artikel vor Drucklegung zur Einſicht vorzulegen, war con⸗ 
tractlich nicht feſtgeſetzt. Trotzdem ſtand es Herrn Sonnen that⸗ 
ſächlich frei, ſämmtliche Artikel vor dem Drucke des Blattes einzuſehen 
und die Bedenken, welche er in Betreff der ſtrafrechtlichen Verant⸗ 
wortlichkeit hatte, geltend zu machen. In dieſer Hinſicht beſtand zu 
der Zeit, als Herr Majunke wieder in der Redaction thätig war, 
dieſelbe Praxis, wie vorher. Soweit Herr Sonnen von dieſem ihm 
bereitwillig eingeräumten Rechte keinen Gebrauch gemacht hat, lag das 
lediglich an ihm ſelbſt. Wie ungerechtfertigt die erſt jetzt laut wer⸗ 
dende Klage tft, daß „hinter dem Rücken“ des Herrn Sonnen etwa 
gefährliche Artikel zum Druck befördert ſeien, beweiſt der Um⸗ 
fand, daß Herr Sonnen unter allen Redacteuren, die bis jetzt län⸗ 
gere Zeit unſer Blatt gezeichnet haben, zu der gelindeſten Strafe 
verurtheilt worden iſt. 

Die Redaction iſt jedenfalls an der gegenwärtigen Nothlage des 
Herrn Sonnen ganz unſchuldig, da die Bewilligung von Gehältern 
oder Unterſtützungen nicht Sache derſelben iſt, fondern uns lediglich 
als Verleger der Zeitung angeht. 

Berlin, den 30. September 1876. 

Die Direction 
der „Germania“, Actien⸗Geſellſchaft für Verlag und Druckerei. 
Friedrich v. Kehler. 

[Ausprägungen.] In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 
23. Septbr. 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1,089,684, 440 M. Doppelkronen; 
332,025,380 M. 8 hiervon auf Privatrechnung: 171,345,160 M.; 
an Silbermünzen: 66,786,005 M. 5⸗Markſtücke, 31,770,194 M. 2⸗Markſtücke, 
143,512,105 M. 1⸗Marlſtücke, 37,620,020 M. — Pf. 50: Pfennigſtücke, 
32,464,953 M. 20 Pf. 20-Bfennigftüde; an Nigelmanzen: 21,720,862 M. 00 Pf. 
10⸗Pfennigſtücke, 11,124,779 M. 35 Pf. 5 Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 
5,813,617 M. 76 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 3,320,251 M. 37 Pf. er 
Geſammtausprägung: an Goldmünzen: 1,421,709,820 M.; an Silber: 
münzen: 312,159,3 M. 20 a an Nickelmünzen: 32,845,641 M. 95 Pf.; 
an Kupfermünzen: 9,133,869 M. 13 Pf. 

[Sr. Majeſtät Schiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“] 
find am 28. d. in Wilhelmshaven außer Dienſt geftellt. — Sr. Ma: 
jeſtät Schiff „Ariadne“ iſt am 27. d. M. von Port Said nach Eng⸗ 
land in See gegangen. i 1 

Königsberg, 1. Oct. lLandtag.] Der Vorſchlag des Präſi⸗ 
denten des preußiſchen Provinziallandtages, die eingegangene Petition 
auf Theilung der Provinz Preußen auf die Tagesordnung der nächſten 
Verſammlung zu ſetzen, iſt, wie die „K. H. Z.“ mittheilt, von der 
Verſammlung abgelehnt worden. 5 

Königsberg, 1. Oct. [Der Vorſtand der hieſigen alt⸗ 
katholiſchen Gemeindel hat ſich um Schutz gegen die rohen Aus⸗ 
brüche ultramontanen Fanatismus, wie ſie in letzter Zeit wiederholt 
vorgekommen, an den Oberpräſidenten gewendet. Traurig genug, daß 
eine ſolche Intervention überhaupt nachgeſucht werden mußte. 

Brandenburg a. H., 29. Sept. [Convent.] Der Germania“ 
wird geſchrieben: Im hieſigen Dome fand heute, als am St. Michaels⸗ 
tage, der alljährliche Conventus der Domherren ſtatt. Außer dem 
Dompropfte, Rittergutsbeſitzer v. Bredow, bemerkten wir den Minifter 
des Innern, Grafen Eulenburg, der, wie ſeine Confratres, einen 
ſchwarzen Talar mit rothem Baret trug; ferner die Herren v. Klüzow, 
v. Selchow, General v. Stülpnagel, den Feldpropſt Thielen und den 
Generalſuperintendenten Brückner. (Der Canonicus Koͤpke, Director 
der Brandenburger Ritterakademie, war abweſend.) Die Predigt hielt 
der Ober⸗Domprediger Dr. Schröder. Derſelbe hob am Eingange 
hervor, wie die ehrwürdige geiftliche Genoſſenſchaft wieder einmal zur 
inneren Sammlung zuſammengekommen ſei, und gedachte ſodann des 
im Laufe des Jahres verſchiedenen Domcapitulars, Miniſter v. Weſt⸗ 
falen, der in echt conſervativer Geſinnung „allen Neuerungen und 
Verwirrungen auf politiſchem und kirchlichem Gebiete ſich ſtandhaft 
widerſetzt“ habe. Das Publikum war äußerſt ſpärlich vertreten. 

Kiel, 29. Sept. [Ernennung] Wie der „Staatsanzeiger“ 
mittheilt, iſt der frühere Obergerichtsrath O. Jenſen in Glückstadt zum 
Appellationsrath in Arnsberg ernannt. Durch dieſe Ernennung iſt 
eine Angelegenheit beendet, welche ſich durch zehn Jahre hingezogen hat. 
Nachdem am 10. Juni 1866 Freiherr von Scheel Pleſſen als Ober⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 2. October 1876. 


Tage ſpäter ein Erlaß deſſelben, daß ſämmtliche geiſtliche und Civil. 
beamte und Angeſtellte im Herzogthum Holſtein ein eigenhändig zu 
ſchreibendes und zu unterſchreibendes Gelöͤbniß einzuſenden hatten. * 
Daſſelbe lautete: 2 
„Nachdem Se. Majeſtät der König von Preußen die oberſte Regierungs-- 
gewalt im Herzogthum Holſtein durch feine Excellenz den königlichen Gou⸗ 
berneur Freiherrn von Manteuffel hat in die Hand nehmen laſſen, gelobe 
ich hierdurch an Eidesſtatt, den mich betreffenden Befehlen und Knoten 7 
gen Sr. Majeſtät des Königs von Preußen und der in Allerhöchſtdero Au | 
trage fungirenden Behörden unweigerlich Folge zu leiſten und die Pflichten 
des mir anvertrauten Amtes treu und redlich zu erfüllen.“ 139 
Einige Beamte hatten bei Einſendung dieſes Gelöbniſſes hinzu⸗ 
gefügt, daß von ihnen daſſelbe in der Vorausſetzung unterzeichnet ſei, 2 
daß es ſich lediglich auf den Gehorſam in der gewiſſenhaften Er⸗ 
füllung der Amtspflichten beziehe und daß dadurch der definitiven Ente 
ſcheidung über die Zukunft der Herzogthümer nicht vorgegriffen werden 
ſolle. Ein Oberpräſidialerlaß erklärte darauf ſolche Zufäge für bede⸗ 
tungslos und das Geloͤbniß als unbedingt abgegeben, anerkannte aber 
zugleich, daß das Formular nichts enthalte, wodurch der definitiven 
Entſcheidung über die Zukunft der Herzogthümer vorgegriffen werde. 
Am 19. Juni wurden dem Oberpräſidenten, nachdem der General 
von Manteuffel ins Feld gezogen, die zur Ausübung landesherrlichen 
Befugniſſe dem Gouverneur verliehenen Vollmachten übertragen, und 
unterm 28. Juni wurden von demſelben der Paſtor Schrader in 
Kiel und Ober⸗Gerichtsrath Jenſen in Glückſtadt ihrer Aemter ent⸗ 
laſſen, welche die Ausſtellung des Gelöͤbniſſes in der angegebenen N 
Form verweigert hatten. Letzterer iſt fpäter wegen dieſer Abjegung, , 
die nicht auf richterlichem Wege erfolgt war, klagbar geworden und 7 
hat den Proceß ſchließlich beim Obertribunal gewonnen, welches auf Ta 

Nachzahlung des Gehaltes für die verfloſſenen 10 Jahre erkannte. 
Eine weitere Folge des Richterſpruches iſt die jetzige Wiederanſtellung 72 
des Genannten. Br 
München, 1. Oct. [Für die bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen! hat die baieriſche Fortſchrittspartei in Mittel⸗ und 
Oberfranken ein gedrucktes Circular erlaſſen, aus welchem der „N. C.“ 4 5 
den nachſtehenden Auszug zu geben in der Lage iſt: 19 
„Die baieriſche Fortſchrittspartei in Mittel- und Oberfranken wird, wie 2 
früher, geeint ſämmtliche liberale Männer in die Schlachtlinie führen müſſen. 
Die alten Gegner treten vorausſichtlich nicht geſchwächt in den Wahlkampf 
ein. Je nach der Zuſammenſetzung des Wahlkreiſes werden dort die Ultra? 
montanen, anderwärts die Socialdemokraten, an dritten Orten und nicht 
zum Mindeſten die deutſch⸗conſervative Partei, wie de ſich nennt, zu ber 
kämpfen ſein. Wie Sie wiſſen, haben ſich die Reichspoſtler in der letzten 
Zeit in ganz Deutſchland mit der alten Kreuzzeitungspartei und den Agra⸗ 
riern verbunden. Unter dem Namen „Feulſche conſervatie Partei“ ſuchen 
ae rüdiſchrittlichen Elemente zu einem Ganzen zu einen, und ihr Haupt 
beſtreben iſt, die Landbevölkerung durch täuſchende Vorſpiegelungen zu ger 
winnen. Schon jetzt vertheilen ihre Agenten insgeheim Flugblätter und 
organiſiren ſich von Ort zu Ort. Deshalb vor Allem iſt raſche und unaus⸗ 
geſetzte Thätigkeit von Seiten unſerer Partei nöthig. Das von der Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung zu Erlangen vor den letzten Landtagswahlen 
niedergeſetzte Comite wird für den Beginn ſtärkerer öffentlicher Agitation 
Ende September oder Anfang October zu einer größeren Berſammlung ein? 
laden. Aber bis dorthin müſſen im Stillen bereits die Vorbereitungen ges 
troffen ſein, bis dorthin find die Kräfte der Partei allenthalben neu zu ra 
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ſammeln und zu organiſiren “. 4 
Baden-Baden, 30. Septbr. [Ihre Majeſtäten der Kaiſen 
und die Kaiſe rin] haben zur Feier des Geburtstags Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin mit Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen und dem Groß 
herzog und der Frau Großherzogin von Baden heute Vormittag 10% Uhr 
bei prachtvollem Wetter einen Ausflug unternommen. Das Dejeuner 
wird im Erlenbad eingenommen, von da begeben ſich die Allerhöchſten 
Herrſchaften über Allerheiligen durch das Lierbach⸗Thal nach Oppenau, 
von wo aus die Rückkehr mittelſt Extrazuges erfolgt. 3 . 
Straßburg, 1. Octbr. [Erlaß.] Die „Straßburger Zeitung“ 
veroffentlicht an der Spitze ihres Blattes folgenden kaiſerlichen Erlaß: 
„Der feſtliche Empfang, welcher Mir bei Meiner erſten Anweſenheit im 
Elſaß bereitet worden iſt, zeugte von einer jo regen und weitgehenden Ber 
theiligung der Bevölkerung, daß Ich hierdurch auf das Angenehmſte berührt 
und ſehr erfreut worden bin. Ich erſuche Sie, Allen denen, die Meinem 
Herzen durch ſolchen Empfang wohl gethan haben, Meinen Dank auszu⸗ 
ſprechen und der Bevölkerung auch Meine lebhafte Befriedigung über die 
gute und entgegenkommende Aufnahme der Truppen in den Quartieren zu 18 
erkennen zu geben. Weißenburg, 27. September 1876. (gez.) Wilhelm. 
17 Pober-Prafiventen von Elſaß⸗Lothringen, Wirklichen Geheimen Rath 
Möller.“ x 


Straßburg, 27. Septbr. 1876. Es gereicht mir zur beſonderen 
Freude, dieſen kaiſerlichen Dank zur Kenntniß der zahlreichen Gemeinden 
zu bringen, welche Se. Majeſtät den Kaiſer mit ſo großer Wärme s 
empfangen und begrüßt haben. Der Ober⸗Präſident von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen. v. Möller, i 2 


Deſter reich. . 

Wien, 30. Sept. [Der öͤſterreichiſche Reichsrathl wird, 
der 3 Correſpondenz“ zufolge, zum 19. October einberufen 
werden. a 
Wien, 30. Sept. [Zur Lage.] Es verlautet aus gut unter⸗ 
richteten Kreiſen, daß in dem Briefe des Czars an den Kaiſer Franz 
Joſeph der ſchon vor Wochen von ruſſiſcher Seite an Oeſterreich ges 
ſtellte Antrag einer militäriſchen Beſetzung Bosniens und 
der Herzegowina durch öſterreichiſche Truppen jetzt in ſehr 
präciſer Weiſe abermals vorgebracht und die ruſſiſche Mitwirkung auf 
der Balkan⸗Halbinſel zugeſichert werde. Man behauptet, daß dieſe 
„ruſſiſchen Wünſche“ auch von Berlin aus in Wien diplomatiſch untere 
ftügt werden. — Geſtern verſammelten ſich die hier weilenden Bot 
ſchafter der Großmächte zu einer Conferenz in Tribnswinkel beim 
engliſchen Botſchafter, Sir A. Buchanan. Man betrachtet die Lage 
für ſehr ernſt. * 
Wien, 1. Oct. [Zur Orientfrage.] Das „W. Tgbl.“ ſchreibt: 

In diplomatiſchen Kreiſen ſieht man die Entſcheidung immer näher 
heranrücken. Das ruſſiſche Cabinet hat Veranlaſſung genommen, den 
europäiſchen Höfen geſtern die Erklärung abzugeben, daß man die 
Durchführung der der Pforte proponirten Reformen den ottomani⸗ 
ſchen Organen nicht überlaſſen könne, Seit dem Irade von Gülhane 
(1839) habe die türkiſche Regierung zu wiederholten Malen Reformen 
theils ſogar auf directe Veranlaſſung der europäiſchen Großmächte, wie 
im Jahre 1856, verſprochen, niemals aber ſei ſie in der Lage geweſen, 
dieſelben durchzuführen. Jetzt könne man um ſo weniger der Türkei 
die Realiſirung der Reformen überlaſſen, als die religiöfen Leid 
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zu kommen. 
Ende zu machen. 


ſein werden. 
Ptʒteeſt, 30. Sept. 


Frage — angemeldet worden. 2 
% Frankreich. 
O Paris, 28. Sept., Abends. 


3 
Zurückgewieſen hat, ruft insbeſondere große Verſtimmung hervor. 


en über die Beziehungen der Moral und der Politik“ er⸗ 
ſcheinen wird. 

O Paris, 29. Sept. 
Verurtheilung der „Tribüne.“ — Aus den Arbeiterkrei⸗ 
ſen. — Vom Theater.] 
durch die bedenkliche Wendung der orientaliſchen Krifis in Schatten ge⸗ 
t. 


ch in Folge der jüngften Vorgänge von den Serben abwendet. Auch 


1 
1 
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„République“, welche übrigens längſt der Politik des engliſchen Ca⸗ 
den zeigen. „Uebrigens, meint das Gambetta'ſche Blatt, iſt noch nichts 
verloren. Die Regierung der Königin Victoria, von ihren Pflichten 
durchdrungen, im Bewußtſein der Stärke ihrer Politik, kann und muß 
in dem Wege verharren, welchen ſie betreten hat, einem heilſamen 
Wege, wo ſie ſich mit allen europälſchen Cabineten zuſammenfand 
und welcher ſie alle zur Wiederherſtellung der Ruhe im Drient, zur 
Befeſtigung des Friedens in ganz Europa führen wird.“ — Die 
„ „Tribüne“ iſt geſtern wegen Beleidigung der katholiſchen Religion vor 

Gericht geſtellt worden. Ihr Director wurde zu 4000 Franken Geld: 
buße und 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Drucker ging ſtraf⸗ 
frei aus. — Die Parifer Arbeiter, welche nach Philadelphia gegangen 
waren und ſeitdem regelmäßige Sitzungen hielten, um ihre Berichte 
abzufaſſen und die Reiſekoſten zu liquidiren, find von der Behoͤrde, 
% wie es heißt, angewieſen worden, dieſe Zuſammenkünſte zu unterbrechen. 
„— Das Thesätre Francais hat mit Erfolg eine Tragödie zur Auf⸗ 
führung gebracht, deren Stoff dem römiſchen Alterthum entlehnt iſt. 
Sie führt den Titel Rome vaincue, und ihr Verfaſſer iſt Alexander 
Parodi, ein Kretenſer, der vor 10 Jahren als ganz junger Mann 
nach Paris kam, mit dem feſten Entſchluſſe, einen Platz in 
der franzoͤſiſchen Literatur zu erobern. Im Mai 1870 bereits 
ließ er in den Ballande'ſchen „Matincen“ ein Trauerspiel, Ulm 
le Parricide, aufführen, welches durch feine dramatiſch wirkſame An⸗ 
lage bei großer Unbeholfenheit des Styls Aufmerkſamkeit erregte. Cs 
bedurfte weiterer ſechs Jahre, ehe Parodi Zutritt zur erſten franzöſi⸗ 
ſchen Bühne erhielt. Die Tragödie ſteht, wie man weiß, auf dem 
Pariſer Theater nicht mehr in der Blüthe. Die Aufführung der 
klaſſiſchen Stücke wird immer mangelhafter und die neuen Leiſtungen 
werden immer ſeltener; ſeit der „Rolandstochter“ de Bornier's iſt nichts 
dieſer Art erſchienen, obgleich die Haltung des Publikums dieſem letz⸗ 
teren Verſuche gegenüber durchaus ermuthigend geweſen war. Auch 
das Stück Parodi's fand, wie geſagt, eine ſehr beifällige Aufnahme, 
wozu jedenfalls der Umſtand beitrug, daß es in ihm wie in dem 
Werke Bornier's an ſehr durchſichtigen Anſpielungen auf die neueſte Ge⸗ 
ſchichte Frankreichs nicht fehlt. Ueber den Grundgedanken des „beſiegten 
Rom“, wie über einzelne Scenen, ließe ſich Vieles ſagen, wir wollen uns 
begnügen, kurz den Gang der Handlung zu ſkizziren. Die Bühne zeigt im 
erſten Acte das Innere der Curie des Tellus Hoſtilius. Im Halb: 
kreiſe die Sitze der Senatoren, in der Mitte auf einer Erhoͤhung der 
| Das Volk dringt herein, man hat die 
f 
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cCuruliſche Stuhl des Prätors. 
em a Schlag auf Schlag einander folgenden Siegen des 
Hannibal und beſonders von dem ſchrecklichen Ausgang der Schlacht 
von Cannae erhalten. Rom iſt in fieberhafter Aufregung; ein junger 
ribun, Lentulus, welcher dem Gemetzel von Cannge entgangen iſt, 
cheint vor den Senatoren und giebt eine ergreifende Schilderung 
von der Schlacht. Sodann treten die Decemviren auf, um anzukün⸗ 
digen, daß die über Rom hereingebrochenen Unglücksfälle die Folge 
des göttlichen Zornes ſind. Eine Veſtalin hat ihr Keuſchheitsgelübde 
gebrochen. Sogleich erhebt ſich der Prätor und fordert den Pontifex 
Lueius auf, an der Schuldigen Vergeltung zu üben, die Götter und 
Rom zu rächen und die geſchändete Stadt wieder zu reinigen. Im 
zweiten Act ſchiebt ſich eine Epiſode ein, ein Zwiegeſpräch zwiſchen 
Fabius und Ennius, d. h. zwiſchen den Vertretern des engeren Pa⸗ 
triotismus und der Humanitätsideen im weiteren Sinne. Ennius 
ſchildert die Gefahren eines übertriebenen Patriotismus; der Staats⸗ 
raiſon und dem Intereſſe Roms ſucht er die Rechte 
Menſchheit entgegenzuſtellen. 
den fetzigen Verhältniſſen ein wenig gewagt 
0 wurde vom Publikum ſehr ruhig hingenommen. 


ſcheinen konnte, 
Jetzt treten 


92 
Pr Beim aus Rom entfliehen; 
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Be: [Im Abgeordnetenhauſel find zwei Inter⸗ 
pellationen — über die 80 Millionen⸗Schuld und über die orientaliſche 


[Zur orientaliſchen Frage. 
8 Buffet. — Bonapartiſtiſches. — Thiers.] Die Journale 
I find mehr als jemals voll von bedenklichen Nachrichten, vor denen auch 
der bisherige Optimismus der Börſe nicht Stand gehalten hat. Die 
über London gekommene Mittheilung aus Belgrad, wonach der dortige 
Miniſterrath einſtimmig die von England geſtellten Friedensvorſchläge 
Na⸗ 
türlich ſieht man in dem Auftreten Serbiens mehr und mehr ein An⸗ 
zeichen für die kriegeriſchen Pläne Rußlands. Die ſchon erlangten 
diplomatiſchen Reſultate ſcheinen alſo wieder völlig in Frage geſtellt. 
— Nach längerer Weile läßt Herr Buffet einmal wieder von ſich hören. 
Er hat bei einer landwirthſchaftlichen Verſammlung in Mirecourt eine 
Rede gehalten, worin er im Weſentlichen feine vor Jahresfriſt in 
Dompaire gemachten Aeußerungen wiederholte: Die Gegenwart Mar 
Mahons an der Spitze der Regierung ſei die Sicherung der ehrlichen 
Leute; der Marſchall werde den Prüfungen, welche die Vorſehung ihm 
ſchicke, gewachſen fein u. dgl. m. Ein wenig fügte Buffet ſich jedoch 
den veränderten Zeitumſtänden, indem er ſich entſchloß, dem Marſchall 
den Titel: Präſident der Republik zu geben. — In Arenenberg hält 
ſich augenblicklich die kaiſerliche Familie mit einigen Freunden auf. 
Rouher iſt nach dem naheliegenden Emathingen abgereift. — Man 
ſagt, daß in einem der nächſten Hefte der „Revue des Deux Mondes“ 
eine Arbeit Thiers (jedoch ohne ſeinen Namen) unter dem Titel „Be⸗ 


[Zur orientaliſchen Frage. — 
Alle inneren Vorgänge werden heute 


Es iſt unverkennbar, daß die Meinung der franzoͤſiſchen Preſſe 


die Blätter, welche bis jetzt entſchieden für die ſlavenfreundlichen Be⸗ 
ſtrebungen Partei nahmen, find ſehr zurückhaltend geworden. Die 


inets Beifall gezollt hatte, zieht nach dem Beiſpiel der „Debats“ 


gegen die engliſchen Liberalen zu Felde, welche ſich mit den höchſt ver⸗ 
ſtändigen und zeitgemäßen Erklärungen Lord Derby's wohl einverſtan⸗ 


die ſchuldige Opimia und ihr] Geliebter Lentulus in den Vordergrund. [fund leben und ein 
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ſchaften des islamitiſchen Elements auf das Höchfte geſtiegen find und die ihnen die Mittel zur Flucht in der Hoffnung, daß die Unterlaſſung der] giſchen Factoren, der Kälte, der Hitze, der Naͤſſe, 
ottomaniſche Regierung thatſächlich denſelben gegenüber machtlos daſtehe. Sühne Roms völligen Untergang herbeiführen werde. Die Rolle oder das Eintreten derſelben zu ungewöhnlichen Zeiten oder eine zu 
Pas ruſſiſche Cabinet ladet daher die Großmächte ein, über 

die Garantie, welche man für die unerläßlichen Umge⸗ 
ſtaltungen im türkiſchen Reiche fordern müſſe, ins Klare 
Man verfichert, daß die ruſſiſchen Vertreter bei den 
Cabineten dieſen Gedanken mündlich dahin ergänzt haben, daß eine 
militäriſche Execution von Seiten Europas das einzige 
Mittel ſei, den jetzt herrſchenden Wirren auf der Balkan⸗Halbinſel ein 
} Es herrſcht in dieſer Angelegenheit ein ſehr reger 
DPegpeſchenwechſel zwiſchen den großen Regierungen. — Graf Andraſſy 
ſoll feine definitive Meinungsäußerung auf den Zeitpunkt hinausge⸗ 
ſchoben haben, wann die Antworten der anderen Cabinete erfolgt 


dieſes Sklaven iſt die Beſte des Stückes. 


vergebens, es bleibt nur übrig, das Urtheil zu vollziehen. 


nähert hat. 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 29. Sept. 


griffe in die Religionsfreiheit in Spanien zu lenken. 
ſtellungen der Deputation erwiderte Lord Derby etwa Folgendes: 


„Es iſt ganz unnöthig, daß ich mit Ihnen das allgemeine Princip mit 
weil wir und ganz England betreffs 


Nees auf dieſe en erörtere, 
dieſes allgemeinen Princips gänzlich einer Meinung find. (Hört, hört.) Es 
andelt ſich nur darum, wie wir allem dem, was wir wünſchen, eine prakti 


irkung verleihen können. Was den 11. Artikel der Conſtitution betritt, 
8 1 el romiß zwiſchen im Widerſpruch mit 
einander ſtehenden Intereſſen. Er gewährt nicht gänzliche Religionsfreiheit 
i ndererfeitö wurde er, 
wie viele von Ihnen wiffen, im Nationalparlament heftig und beharrlich 


fo repräfentirt er unzweifelhaft ein C 


wie wir in dieſem Lande dieſes Wort verſtehen. 
bekämpft, weil er weit mehr Religionsfreiheit gewährte, als ein großer Theil 
der Mitglieder dieſer Verſammlung zuzugeſtehen geneigt war. Ich erwähne 
dies nur, um zu zeigen, daß wir dbilligerweiße verpflichtet ſind, der 
ſehr wirklichen und beträchtlichen Schwierigkeit, in welche irgend ein ſpani⸗ 
er Miniſter derſetzt iſt, nung zu tragen. Ich habe den Wortlaut des 
rtikels ſorgfältig geprüft, und 125 ein nl es Gemüth iſt derſelbe fo 
zubeſtimmt und elaſtiſch, als irgend welche Worte, die möglicherweiſe hätten 
ebraucht werden können. Es würde das Terrain fehr ſäubern und uns 
efähigen, unſeren Standpunkt in Bezug auß die exiſtirende ſpaniſche Con⸗ 
ſtitution kennen zu lernen, wenn eine die Conſtruction dieſes Artikels be⸗ 
treffende authoritative Entſcheivung in irgend einer Form erlaugt werden 
könute. Es iſt wünſchenswerth, daß wir das Gutachten irgend eines com⸗ 
petenten ſpaniſchen Rechtsgelehnten über den wirklichen Sinn dieſer Worte, 
um welche ſich alles dreht, um die e „öffentliche Esremonie und Kund⸗ 
gebungen“ einholen. In dieſer Anſicht werde ich durch einen Brief von 
von Lord Shaftesbury beſtärkt, in weichem er empfiehlt, dieſes Verfahren 
einzuſchlagen. Aber in dem II. Amikel iſt nichts enthalten, was die 
Schließung der proteſtantiſchen Schulen rechtfer igen könnte, und ich glaube 
nicht, daß ſelbſt die ſpaniſche Regierung denſelben in diefem Sinne inter: 
pretirt. Ein a entſtand küszlich in Rinorca, der zu einem Schrift⸗ 
wechſel Anlaß gab. Am 13. d. empfing ich von unferem Verteter in Madrid fol: 
gendes Telegramm: „Das Verhalten der Regierung von Minorca mit Bezug 
auf das in meiner Depeſche erwähnte peofeltantilihe Inſtitut wird von der 
Regierung unterſucht. Der Gouverneur ſtellt in Abrede, die Schließung 
der proteſtantiſchen Kirchen und Schulem angeordnet zu haben und unſer 
Vertreten iſt von dem Minifter für auswärtige Angelegenheiten benachrichtigt 
worden, daß dieſen Gouverneur einen ſtrengen Verweis erhalten würde, 
wenn es ee ſollte, daß er dies gethan habe, da die Handlung 
eine directe Verletzung des elften: Artikels der Berfaſſung bilden würde. 
ch citire dieſes Telegramm, theils um Ihnen zun zeigen, daß wir in dieſer 
Angelegenheit nicht müſſig geweſen find, theils auch, weil ich es für wahr⸗ 
ſcheinlich genug halte, es dürfte im vielen Fällen gefunden werden, daß der 
Eifer oder Fanatismus von Localbeamten fie zu Handlungen hinreißt, die 
von ihren Vorgeſetten ſchwerlich gebilligt werden dürften. Indeß zögere ich 
nicht zu jagen, daß nach meinem perſönlichen Dafürhalten das Verbieten 
ſolcher Handlungen, wie das Singen in einer Kirche, ſo daß es draußen 
gehört wird, oder die Abhaltung des Gottesdienſtes bei offenen Thüren, fe 
daß die Leute auf den Straßen in die Kirche hineinſehen können, mir als 
eine ungemeine Forcirung und Ausdehnung der Deutung des Artikels er⸗ 
ſcheint. (Beifall.) Wir find ſicherlich berechtigt zu beanſpruchen, daß das Geſeg 
nicht in einer für die Rechte von Ausländern in Spanien ungünſtigen Wei ſe 
gedeutet werde, weil dieſelben unzweifelhaft durch das von früheren Regierungen 
egebene Verſprechen, daß fie von allen derartigen Beläſtigungen befreit 
ein würden, ermuntert wurden, ſich in Spanien niede ſſen und ihr 
Capital daſelbſt anzulegen. Was- ich vorſchlagen möchte, iſt das: daß in 
jedem Falle, wo die Betroffenen an der Mühe werth halten, zu remonſtriren, 
ſie mir ihre Beſchwerden nebſt all den nothwendigen elheiten, ein⸗ 
reichen, worauf eine Unterſuchung eingeleitet werden ſoll. Ich bim über⸗ 
zeugt, daß ſie entweder von Sir John sbam ader Mr. Layard alle die 
Sympathie und Unterſtützung erhalten werden, die fie von den Vertretern 
der Regierun 


Nun ändert aber Opimia 
ihren Sinn (dieſe Wendung iſt nicht genügend motivirt); fie unter: 
wirft ſich dem Urtheil des Pontifex, und dadurch wird eine der wirk⸗ 
ſamen Scenen herbeigeführt. Die blinde Großmutter der Opimia, 
Porthumia, will dieſe Enkelin nicht dem Tode anheimfallen laſſen. 
Sie wirft ſich den Richtern zu Füßen und fordert Mitleid. Natürlich 
Aber Fa⸗ 
bius, beſſen Nichte Opimia iſt, will der Verurtheilten die Qualen des 
Hungertodes, welchen die lebendig eingemauerten Veſtalinnen erwar⸗ 
tete, erſparen. Er ſteckt Porthumia einen Dolch zu und die Alte 
erſticht ihre Enkelin, der ſich angeblich zu einer letzten Umarmung ge⸗ 
Dies iſt der Inhalt der Handlung. Die Sprache des 
Stückes iſt kräftig, und man würde ſchwerlich den Verſen Parodi's 
(denn die Tragödie iſt in Verſen geſchrieben) den Ausländer anmerken. 


[England und die ſpaniſchen 
Proteſtanten.] Lord Derby empfing geſtern im Auswärtigen Amte 
eine größtentheils aus proteſtantiſchen Geiſtlichen und Vertretern pro⸗ 
teſtantiſcher Vereine in England beſtehende Deputation, die unter der 
Führung des Parlamentsmitgliedes Sir Thomas Chambers erſchien, 
um die Aufmerkſamkeit des Miniſters auf die jüngſten ernſtlichen Ein⸗ 
Auf die Vor⸗ 


der Trockenheit ze. 


große Veränderlichkeit oder ſonſtige auf die Körper ungünſtig einwirkende 
Momente der phyſtkaliſchen und chemiſchen Luftbeſchaffenheit. Dieſer 
Sept. war faſt ſchon zu naß und das Vorwalten ermattender und 
feuchter ©.: und SW.⸗Winde, fo wie oft ein raſches Wechſeln derſel⸗ 
ben war auch nicht gerade vortheilhaft, wenn auch die oft ſtark bewegte 
Luft Schlimmeres abwendete. — Der ganze Sept. war faſt durchweg 
trübe, wolkig, bedeckt oder umzogen und regneriſch; wenn auch einige 
Stunden am Tage, bald des Morgens bald zu einer andern Tageszeit 
oder während der Nacht der Himmel heiter war, ſo zogen doch bald 
wieder Wolken auf, die Luft füllte ſich mit Waſſerdunſt, der oft wie 
ein dichter Schleier über der Erde ſchwebte. Dabei war es nicht ſelten 
ſchwül und drückend, aber nicht anhaltend, ſondern dazwiſchen oder 
kurz darauf wieder kühl; am 6. u. 7. Wetterleuchten, Gewitterluft, 
dann Regen, der ſich in kurzen Pauſen wiederholte; der 12. war einer 
der wenigen ſchönen Herbſttage; auch einigemal die Nächte ſternenhell; 
dann in den folgenden Tagen wieder Regen, oft bei Sonnenſchein; 
am 18. Regenbogen. Um die Zeit der herbſtlichen Tag⸗ und Nacht⸗ 
gleiche ſchlechtes, naſſes, ſehr veränderliches und ungeſundes Wetter, und 
da die Verdünſtung jetzt langſam, in den Straßen ſchon ſchmutzig und 
naßkalt; der 23. war erſt wieder heiter, dann wechſelnd und zuletzt 
ſtarker und anhaltender Regen in den October hinein. — Barom. im 
Monatsmittel niedrig, 330,75, Norm. 332,37; 1875 hatte der Sept. 
333,19, Max. in dieſemf 334,86 d. 22., Min. d. 9. 326,16. — Temp. 
+ 10,8, Norm. 10,99. — Max. d. 7. 16,2, abſ. + 20,5. 
Min. d. 22. 6,8, abſ. 5,5. Der höchſte Barometerſtand mit der 
niedrigſten Temperatur am Tage des Herbſtanfang; Dunſtdruck 3,93; 
Dunſtſättigung 77 pEt. beides etwas mehr als im Sept. 75. Un⸗ 
gewöhnlich oft wehte SW., 28 mal, dann NW., 18, dann W., S. u. 
SD. jr ziemlich gleich oft. Ozon 3—4. Oder hatte viel Waſſer. 
Die Wirkung der uns umgebenden feuchten Luft auf unſeren 
Körper, ſoweit man die Feuchtigkeit von den übrigen Eigenſchaften der 
Atmoſphäre trennen kann, zeigt ſich in phyſiologiſchen und pathologi⸗ 
ſchen Zuftänden des Organismus, die zunächſt auch von dem Waſſer⸗ 
gehalt deſſelben bedingt ſind. Menſchen, die ſich beſtändig oder län⸗ 
gere Zeit an feuchten Orten, an ſtachen Stromufern, an Meeresküſten 
aufhalten, haben meiſt eine ſchlaffe Conſtitution, trägere Circulation 
und Reſpiration, ſind zu Fettleibigkeit geneigt, wenig gracil und wenig 
agil; doch kann Lebensweiſe und Diät manches darin vortheilhaft 
ändern; es wird mehr Waſſer in den Geweben des Körpers zurückge⸗ 
halten, als unter einem heiteren, trockenen und ſonnigen Himmel. 
Aehnlich verhält es ſich auch in Bezug auf die Jahreszeiten; die Be⸗ 
ſchaffenheit unſerer Körper geht das Jahr hindurch auf und ab, ſich 
mehr oder weniger merklich verändernd, parallel mit dem Cyclus der 
Witterungsverhaltniſſe. Wir kamen dieſes Jahr aus einem dürren 
und heißen Auguſt halb ausgetrocknet in einen naſſen September, was 
uns in den erſten Tagen durch Erſatz von Feuchtigkeit erſprießlich war, 
allein durch die Dauer wurde die Niffe bald zum Uebermaß, und fie 
wurde auch ihrerſeits, wie jedes Uebermaß, nachtheilig. Lungen und 
Haut ſcheiden zu wenig Waſſer aus, man muß durch Bewegung, Diät 
und belebendes Getränk der Eirculation nach elfen dei andauernd naſſem 
und feuchten Wetter. In keinem Monat ſind ſo viele Todesfälle durch 
Waſſerſucht vorgekommen, wie in diefem September. Ich will den 
Cauſalnexus zwiſchen dieſer Krankheit und der abnormen September⸗ 
Witterung hier weiter nicht pathologiſch urgiren, da dieſe Krankheit zu 
vielertet nähere und entferntere Urſachen hatz aber Breslau mit feiner 
vorwaltend feuchten, im Sommer feuchtwarmen, im Winter feucht⸗ 
kalten Luft, hat von jeher eine ziemliche Frequenz dieſer Krankhett ge⸗ 
zeigt, und etwas mag immerhin die Witterung dieſes September zur 
Entwickelung diefer Krankheit beigetragen haben, mag fie auch, wie 
meiſt, aus Affectionen eines oder mehrerer Organe ſecundär ſich bilden 
und mag auch das hier nicht ſelten anzutreffende übermäßige Bier: 
trinken bei nicht Wenigen dazu beitragen, indem daſſelbe mehr Waſſer 
in den Geweben des Körpers zurückläßt, als demſelben zuträglich iſt. 
Hiermit manchmal im Zuſammenhange, oft aber auch ohne dies und 
ſelbſtſtändig, waren, wie allerdings auch ſonſt nicht ſelten, Herz und 
Gefäßkrankheiten ſowie ſchlimme Entartungen organiſcher Gewebe ziem⸗ 
lich häufige Todesurſachen; ſie find mehr von anderweitigen. Urſachen, 
als eben gerade von den Witterungsverhältniſſen abhängig, ſonſtige 
Lebensbedingungen oder Hinderniſſe des körperlichen und geiſtigen 
Wohlbefindens und einer der Geſundheit förderlichen Gemüths⸗ 
ruhe geben oft Veranlaſſung zu ihnen und dies mehr in großen 
Städten, als auf dem Lande und in kleineren Städten, wo die Menſchen 


zu erwarten berechtigt find.‘ i i nd gleichmäßi Be 
Karto Feb Austellung. s Im Alkrandrarpalaſt zu London wurde] im Allgemeinen zubiger ur ‚gr chr in nden Was n dewobne 
am E d. M. eine knien kb a usſtellung eröffnet. Der Katalog großar Städte durch Mannigfaltigkeit des Lebens, durch Ver⸗ 


umfaßt über tauſend verſchiedane Gattungen von Erdäpfeln. Unter den 
usſtellern figurirt auch der Prinz von Wales mit einer neuem großen 
Kartoffelgattung von feiner Muſterfarm in Sandringham, welcher der Name 
„Schneeflode‘ beigelegt iſt. 1 . 
enge durch Afrika.] Englſchen Blättern zufolge ik as im 
Plan, einen alektriſchen Draht vom Cap der gutan Hoffnung quer über das 
afrikaniſche Feſtland zu legen. 


provinzial-Zeitung. 


re Breslau, 2. Oct. [Der Geſundheitszuſtand im Mo⸗ 
nat September!] war, wie er es bei uns zu ſein pflegt, etwas 
günſtiger, als der der nächſtvorangegangenen heißen Monate. Die 
Sterblichkeit in demſelben war beſonders im Vergleich zum Auguſt, 
der dieſes Jahr die größte Sterblichkeit hatte, um ein Beträchtliches, 
um mehr als 300 Todesfälle, geringer. In den heißen Monaten, 
namemlich im Juli und Auguſt, beträgt die Sterblichkeit der Kinder 
ungefähr die Hälfte der Geſammtiſterblichkeit und darüber; in den käl⸗ 
teren oder kühleren Monaten, ſo im März, April, Mai, die die ge⸗ 
ringſte Kinderſterblichkeit zu haben pflegen, ungefähr ein Drittel und 
weniger. Der September hat, wenn er heiß iſt, meiſt auch noch eine 
große Kinderſterblichkeit im Verhältniß zu der der Erwachſenen; aber 
im Ganzen ſteht die Mortalität dieſes Monats ſo ziemlich in der Mitte 
der Scala aller Monate. In dieſem naſſen, regneriſchen und win⸗ 
digen September ſtarben verhältnißmäßig wenig Kinder, und inſoweit 
war der Monat günſtig; nicht in gleichem Maße war er es für die 
Erwachſenen; die Sterblichkeit war zwar auch unter dieſen nicht über⸗ 
mäßig, ja die Schwindſucht hatte einige Todesfälle weniger zu ver⸗ 
zeichnen, als ſonſt, aber das Vorwalten andrer Krankheiten und ihre 
Mortalität, obwohl keine epidemiſch war, beweiſt die gewohnliche rela⸗ 
tive Inſalubrität, wie wir ſie hier und in manchen andern Städten 
kennen; hier wie in andern Orten unter ähnlichen hygieniſchen Ver⸗ 
hältniſſen ſterben eben zu viele Menſchen ſchon in den mittleren Lebens⸗ 
altern. Gute hygieniſche Zuſtände und befriedigende Geſundheitsver⸗ 


der hältniſſe find nur da und dann vorhanden, wenn und wo nicht nur 
Dieſe Tirade des Ennius, die unter] die Kinderkrankheiten und die Lungenſchwindſucht weniger umfangreich 


auftreten, ſondern wo auch die übrigen Krankheiten ſeltener ſind, 
weniger Opfer fordern, und ſomit mehr Menſchen überhaupt ge⸗ 
höheres Alter erreichen. 


ſchiedenartigkeit der Beſchäftigung und der Erwerbspraxis durch 
Reichhaltigkeit von Cultur⸗ und Kunſtgenüſſen an Lebensan⸗ 
ſchauung und Erfahrung gewinnen, das müſſen viele derſelben 
weuigſtens an den meiſten dieſer Orte, mit unzeitiger Krankheit oder 
frühzeitigem Tode bezahlen, und jedenfalls gehört nicht nur mehr 
Glück, ſondern auch mehr Kunſt und, ſoll ich ſagen, mehr Klugheit 
dazu, in großen Städten geſund zu bleiben und alt zu werden, als 
auf dem Lande, obwohl auch hier an manchen Orten, wo Induſtrie 
und Fabriken den Ackerbau zum Theil verdrängt, die Lebensbedingungen 
auch in ſanitärer Beziehung unſicherer geworden und die Gefahr ſich 
vergrößert hat. 

Geſtorben ſind im September 548, oder nahezu ſo, 285 männl., 
263 weib., es find im Ganzen um circa 20 weniger als im Sep⸗ 
tember vorigen Jahres, was immerhin bei der vermehrten Einwohner⸗ 
zahl als befriedigend zu bezeichnen iſt; dafür aber hatten die 3 vorher⸗ 
gehenden Monate Juni, Juli und Auguſt im vorigen Jahre zuſammen 
circa 300 Todesfälle weniger als dieſelben Monate dieſes Jahres. — 
Den Krankheiten nach: an Abzehrung 59, männl. und weibl. zugleich; 
die Hälfte davon innerhalb der erſten 6 Wochen; an Krämpfen 55; 
an Magendarmkatarrh 56; bei den Krämpfen war einer von 13 und 
einer von 19 Jahren und beim Darmkatarrh einer von 22 Jahren; 
an Brechdurchfall 14, 1 Mann von 46 Jahren darunter. Dieſe vier 
genannten Krankheiten hatten im September circa 300 Todesfälle 
weniger als im Auguſt. — An Lungenſchwindſucht ſind 58 geſtorben, 
mäßig für Breslau, im Mai waren circa 90 daran geſtorben; an Lun⸗ 
genentzündung 21; unter den Erwachſenen, die etwas mehr als % be: 
tragen, war circa 1:6 oder 5 an Bruſtfellentzündung allein geſtorben 
bezeichnet; an Bräune 18, einmal war häutige Bräune im Gegenſatz 
zu brandiger oder Diphtherie angegeben, betraf 1 m. 4 J. Der S. u. SW. 
war mehr der Entwickelung der angina diphter., der auch nicht ſeltene 
intercurrirende NW. mehr der ang. membr. reſp. der entzündlich⸗exſu⸗ 
dativen Kehlkopfbräune förderlich; in beiden Fällen können die Angehörigen 
die Anfänge leicht überſehen oder für unerheblich erachten, und beide 
Fälle konnen raſch lebensgefährlich werden; an chron. Lungenleiden 17, 
an Gehlenentzündung 13, mehr männl. als weibl., gewöhnlich auch 
mehr eine Krankheit des vorgerückteren Kindesalters, waren diesmal 
mehr Erwachſene darunter als ſonſt. — An chron. Gehirn⸗ und 


Inſoweit die kli⸗Geiſteskrankheiten 15 zuſ., in den mittleren Lebensdecennien die meiſten; 
pimia kann ſich nicht entſchließen, zu ſterben; fie will mit Lentulus matiſchen und Witterungsverhältniſſe zu der Inſalubriätt eines Ortes an Herzkrankheiten 21; an krebshaften Degenerationen und Geſchwül⸗ 
ein galliſcher Sklave, Veſtuſpor, verſchafft (beitragen, find es eben entweder Exceſſe der einzelnen meteorolo⸗ſten 11; an Nieren: und Blaſenleiden 8; an Schlagfluß 14; an 
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Stickfuß oder Lungenlähmung 22; an Unterleibsentzündung 8; eben: 
ſoviel an Leber⸗ und chron. Unterleibskrankheiten; an Typhus 16, 
wieder einige mehr als gewöhnlich; an Waſſerſucht 19; ohne Krank⸗ 
heitsnamen 4. Die Zahl der Selbſtmorde iſt ſchwer genau feſtzuſtellen. 
Aus der Oder gezogen 1 w. Leiche, ca. 20 J., 1 m. 33 J., hat ſich 
im Delirium mit der Axt den Schädel zerſchlagen. Aehnliche Fälle 
find in der gerichtlich⸗med. Liter. einigemal erwähnt; 1 w. aus dem 
Waſſer gezogen; 1 m. 38 J. ſich erhängt; 1 Lehrburſche 15 Jahr 
fi) ertränkt; 1 m. aus der Oder gezogen; außer dieſer waren 
drei oder vier als vermißt in den Zeitungen angeführt und eben⸗ 
ſoviele haben Selbſtmordverſuche gemacht; auch die Zahl derer, die durch 
Unglücksfälle unmittelbar oder kurz darauf nach 1—2 Tagen ihren 
Tod gefunden, iſt nicht leicht anzugeben. 3 weibl. Perſonen ſind er⸗ 
trunken, darunter ein Kind von 2 Jahren, eben ſo viel männl. Per⸗ 
ſonen find ertrunken; ein Ijähr. Knabe durch Gehirnerſchütterung, 
alſo wahrſcheinlich in Folge eines Falles geſt. 1 männl., 17 J., durch 
Unterleibsquetſchung; 1 m., 23 J., durch Schußperletzung; 1 m., 33 J., 
Zerſchmetterung des Schädels; 1 m., 44 J., Sturz vom Gerüſt; 1 m., 
37 J., Kopfverletzung und Epilepſte; I m., 24 J., Ueberfahren; 1 m., 
1 J., an einem Knochenſtück erſtickt; 1 m., 21 J., erwürgt; 1 m. 
erſtickt und 1 m., 25 J., an Brandwunden; in Ohlau haben ſich ein 
Mann und eine Frau, wie vermuthet, Einwohner von Breslau, gleich⸗ 
zeitig Hand in Hand in die Oder geſtürzt und find ertrunken. Auf: 
gefunden wurden 2 oder 3 Kindesleichen. Im Vergleich zu den anderen 
Städten, einige 40 an der Zahl, deren Sterblichkeit zu 100,000 Einw. 
berechnet, wöchentlich veröffentlicht wird, hat Brelau in der Woche bis 
9. Septbr., die hier unter den übrigen Wochen des Septembers die geringſte 
Sterblichkeit hatte, nur eine wenig über das Mittel hinausgehende 
Mortalität gehabt; nämlich 121 Todesfälle, das gäbe 50: 100,000 E., 
es war in der Liſte mit 52 angegeben, Berlin hatte in derſelben 
Woche 60, Paris auch 52, Hamburg 50, München 64, Frankfurt 
am Main nur 25, Alexandrien in Egypten 103; es war ſomit in 
Oeutſchland faſt überall beträchtlich gegen den Auguſt herabgegangen; 
bei 50 zu 100,000 würde hier das Jahr über 1: 38 ſterben, das iſt 
ein überall in Summa für Stadt und Land zuſammenzutreffendes Mor⸗ 
talverhältniß, das aber Breslau noch nie erreicht hat. Die Geburten 
übertrafen die Sterbefälle um ca. 80 die Woche, Todtgeb. ca. 10 die 
Woche. — Dem Lebensalter nach find geſt. von 0—1 J. 218 (im 
Aug. 489), von 1—10 J. 52, von 10—20 J. 20, von 20—30 J. 
45, von 30—40 J. 47, von 40—50 J. 50, von 50—60 J. 39, 
von 60—70 J. 37, von 70—80 J. 32, von 80—90 J. 8. — Im 
Laufe des Jahres find bisher geſt. 1. Qu. 1743, 2. Qu. 2331, 
3. Qu. 2316; geboren wurden in denſelben Zeiten 2478, 2693, 2578. 
Aus der Provinz hat man von Epidemien oder ſonſtigen Krank⸗ 
heiten nichts Erhebliches gehört; auch aus entfernteren Orten nichts. 
Hier und da in Deutſchland Typhus, ein wenig mehr ſo in Heſſen. 
Vom Kriegsſchauplatz hieß es, bei den Serben herrſche die Ruhr, bei 
den Türken die Peſt (plagne). Möglich iſt daran etwas Wahres; 
aber bei den Lügen und Uebertreibungen, die von dorther verbreitet 
werden, muß Sicheres abgewartet werden. In einigen Orten Oſtin⸗ 
diens beſchränkt und vorübergehend Cholera, in einigen Punkten Weſt⸗ 
indiens und der Vereinigten Staaten von Nordamerika das gelbe 
Fieber, in Savannah am 20. 8000 Kranke, 36 geſtorben. Das Ver⸗ 
häͤltniß kann nicht richtig fein, die Sterblichkeit beim gelben Fieber iſt 
1: 1, 2, 3; die 3 genannten Krankheiten können die mörderiſchſten 
Epidemien bewirken, die es giebt. — Von Epizootien war mehrmals 
zu leſen Lungenſeuche bei Schafen, Schweinen, Pferden und Rindvieh, 
auch von Milzbrand und von Hundswuth; von dieſen Calamitäten hatten 
| einige Ortſchaften auch in unſerer Provinz zu leiden; in England 
| wurden deshalb ganze Kuppeln von 30 Stück edler Jagdhunde 
getödtet. Die Monate September, October, November werden 
| dort als epid. Zeiten der Hundswuth angeſehen; in Reichenbach 
in der Lauſitz find 21 P. an Trichinoſe erkrankt. Die Herbſtzeit iſt über: 
haupt zu epid. Verbreitung maligner Krankheiten auch unter den Menſchen 
geneigt, beſonders aber in heißen Ländern nach der Regenzeit, und überall, 
wo die Bedingungen zu Mlasmen vorhanden ſind, ſonſt iſt ſie bei uns eine 
geſunde Zeit mit geringer Sterblichkeit. — Raub, Mord, Selbſtmord 
kamen in der Provinz nicht wenig vor; aus der Trebnitzer und einigen 
oberſchleſiſchen Gegenden war oft davon die Rede. — In Windſor 
Caſtle fiel ein feſtes Meteor während eines Sturmes auf ein Haus 
und beſchädigte daſſelbe. — Vom 9. bis 12. herrſchten ſtarke Stürme 
in England, Frankreich, auch in Oſtpreußen; am 13ten Erderſchütte⸗ 
rungen in Sicilien, in Meſſina und Reggio; in Görlitz wurde am 
9. ein Meteor geſehen. Orkane und Ueberſchwemmungen haben in 
einigen Orten nicht unerheblichen Schaden geſtiftet, fo in Penſylvanien, 
| Philadelphia und in einigen Gegenden von Oſtindien. 
| B. Breslau, 2. Oct. PbIehnung] Wir berichteten, daß der Hirſch⸗ 
| Dunckerſche Ortsverband an den hochl. Magiſtrat ein Geſuch auf Zahlung 
| bon 300 Mark zum Empfange der Verbandstags⸗Abgeordneten 5 hatte. 
Die nunmehr eingegangene Antwort lautet: „Breslau, 23. Septbr. 1876. 
2 Erledigung des von dem Vorſtande an uns gerichteten Antrages ohne 
atum erwidern wir ergebenſt, daß wir nach vorangegangener reiflicher 
Erwägung uns nicht veranlaßt fühlen, die Bewilligung von 300 Mark f 
die Zwecke des im künftigen Monat hier ſtattfindenden Verbandstages der 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkpereine bei der 5 n 
zu beantragen. Der Magiſtrat biefiger Königl. Haupt: und Reſidenzſtadt. 
P. Ferne: ark. — Wie uns außerdem mitgetheilt wird, waren vor 
Ablehnung des Antrages die Statuten der Gewerkvereine verlangt und der 
Durchſicht unterworfen worden. 18 ! 
| 20 eecmwen dot ff Das Hausdorf, in welchem eine Telegraphenſtation 
errichtet werden ſoll, tt nicht das bei Neurode, ſondern Hausdorf im Kreiſe 
aldenburg, Regierungs⸗Bezirk Breslau. 


K. Namslau, 30. Septbr. [Großes Feuer.] In der verfloſſenen 
Nacht find in der hieſigen polniſchen Vorſiadt die Alnnficjen en 
jämmerei⸗Vorwerks⸗Scheuern ein Raub der Flammen geworden. waren 

dies die ehemaligen Wirthſchaftsgebäude des der Stadt gehörenden Krakauer 
Kämmerei⸗Vorwerks. Als im Jahre 1848 Aecker und Wieſen dieſes Vor: 

werks in einzelnen Parzellen an die Bürgerſchaft verpachtet wurden, da ge: 

1 75 nach und nach auch die dazu gehörigen ſehr umfangreichen Wirth: 
ſchaftsgebände in Privatbeſiz, wurden baulich vielfach verändert und in 

eine große Anzahl Scheuern umgewandelt. Die meiſten derſelben waren 

aus Bindwerk und mit Strohſchoben eingedeckt. Gegenwärtig waren die: 

| ſelben mit Heu: und Futtervorräthen Faule, wodurch das Feuer reiche 
Nahrung erhielt und ſich daher mit rapider Schnelligkeit ausbreitete. Bei 

der fait zuſammenhängenden Lage aller dieſer meiſt ſehr langen Gebäude 
war es abjolut unmöglich, irgend etwas zu retten und iſt darum der ent⸗ 

ſtandene Schaden ſehr bedeutend. Wie weit derſelbe durch Verſicherungen 
N 
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gedeckt ſein wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht beurteilen, jedenfalls 
aber werden auch diel unverſicherte Beſtände ebenen —— da in letzterer 
3 Verſicherungsantrage unter weicher Bedachung von den Verſicherungs⸗ 

eſellſchaften vielfach zurückgewieſen wurden. An dem Branbigaden arti⸗ 
cipirt ein ſehr erheblicher Theil unſerer Bürger, da viele derſelben die Land⸗ 
wirthſchaft theils als Haupt-, theils als Nebenerwerb betreiben. Wie e 
unter dieſen Umſtänden um die fälligen Ackerpachten ſtehen wird, das dürfte 
für bie ftäbtifhe Verwaltung eine ehr weſentliche Frage werden. Uebrigens 
iſt dieſelbe bei dem Brande auch ſchon dadurch direct betheiligt, als das 
noch im Beſige der Stadt befindliche vormalige Kämmerei⸗Vorwerks⸗Wohn⸗ 
baus bei dieſer Gelegenheit auch mit eingeäſchert wurde. 4 1 


Telegraphiſche Depeſchen. 
je Wolff s Dae epeihen - 

Wien, 1. October. Das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ 
meldet auf Grund authentischer Information, daß. Alles, was bisher 
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über die Reiſe des ruſſiſchen General⸗Adjutanten Sumarakoff verlautet, 
auf reiner Combination beruhe. 

Der ungariſche Miniſter⸗Präſident Tisza hat, wie die „Preſſe“ 
meldet, aus Wien amtliche Aufklärungen erhalten, nach welchen zwiſchen 
den Tractatmächten vollſtändiges Einverſtändniß hinſichtlich der orienta⸗ 
liſchen Frage beſteht. Tisza werde morgen eine an ihn gerichtete be⸗ 
zügliche Interpellation in dieſem Sinne beantworten. 

Widdin, 30. Sept. Meldungen, welche den hieſigen Conſuln 
vom Kriegsſchauplatze zugegangen ſind, beſtätigen, daß die türkiſchen 
Truppen geſtern den Angriff des General Tſchernajeff mit Erfolg zu⸗ 
rückgewieſen haben. 

Brüſſel, 29. Sept. Zu Ehren des hier tagenden internationalen 
Congreſſes für Geſundheitspflege und Rettungsweſen fand heute eine 
Galavorſtellung ſtatt, welcher der König, die Königin, der Erzherzog 
von Oeſterreich, mehrere Miniſter und das geſammte diplomatiſche 
Corps beiwohnten. 

Brüſſel, 30. Sept. Das „Journal de Bruxelles“ ertlärt die 
Meldung des Journals „Etoile belge“, daß der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Graf d'Aſpremont⸗Lynden, zurücktreten und durch den bisherigen 
Gouverneur von Hennegau, Prinzen von Caraman⸗Chimay, erſetzt 
werden würde, für unbegründet. 

London, 1. Oetbr. Nach einer Mittheilung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Belgrad ſind die Regierungen von England und Italien 
in Folge der Ablehnung der Waffenruhe durch die ſerbiſche Regierung 
gegen dieſe ſehr aufgebracht. Der engliſche Conſul ſoll im Namen 
Derbys dem Miniſterpräſidenten Riſties erklärt haben, daß die engliſche 
Regierung ſehr unzufrieden mit Serbien ſei, weil daſſelbe die Waffen⸗ 
ruhe, welche es ſelbſt nachgeſucht, abgelehnt habe. Serbien dürfe ferner 
nicht mehr weder auf die Unterſtützung Englands, noch auf deſſen 
Sympathie, welche es nicht verdiene, rechnen. 

Petersburg, 30. Sept. Ueber das von dem Kaiſer Alerander 
an den Kaiſer Franz Joſeph gerichtete, von dem General-Adjutanten 
Sumarakoff direct aus Livadia überbrachte Handſchreiben iſt, wie in 
unterrichteten Kreiſen verlautet, eine beſondere Communication an das 
hieſige Miniſterium nicht erfolgt. Man hält demnach die vielſeitig in der 
ausländiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte über beſondere Aufforderun⸗ 
gen zu einem Congreß, ſowie zu einem militäriſchen Einſchreiten für 
Vermuthungen, die ſich in das Gewand des Wiſſens kleiden. Gewiß 
iſt jedoch für hieſige unterrichtete Perſonen, daß jede Sendung, die 
vom Kaiſer Alexander direct ausgeht, nur einen eminent die Herbei⸗ 
führung des Friedens begünſtigenden Charakter haben kann. 

Petersburg, 1. Oct. Nach einer Meldung der „Internationalen 
Telegraphen-Agentur“ aus Semlin von geſtern ſind die Serben durch 
eine von Niſch aus erfolgte Verſtärkung der türkiſchen Truppen ge⸗ 
nöthigt geweſen, die am Morgen von Horvatovies eroberten Poſitionen 
wieder aufzugeben. Beide Theile haben darauf ihre früheren Stellun⸗ 
gen wieder eingenommen. Auch geſtern war der Kampf aber wieder 
entbrannt. In den vorher gegangenen Gefechten waren 22 Offiziere 
ruſſiſcher Nationalität gefallen. 

Konſtantinopel, 1. Oct. Der für geſtern anberaumt geweſene 
große Miniſterrath, in welchem eine endgiltige Entſcheidung bezüglich 
der von den Mächten gemachten Friedensvorſchläge getroffen werden 
ſollte, iſt auf heute vertagt worden. — Der kuſſiſche Botſchafter, 
General Ignatieff, kehrt morgen auf feinen hieſigen Poſten zurück. 

Belgrad, 1. Oct. Geſtern Vormittag haben die Türken von 
Gorny, Adropatz und Gredetin aus einen Angriff auf die Stellungen 
des Oberſten Horvatovitſch zwiſchen Schibegovatz und Kaon unter⸗ 
nommen. Ueber das Reſultat deſſelben iſt bis jetzt nichts bekannt ge⸗ 
worden. Zur gleichen Zeit haben drei ſerbiſche Brigaden unter Doch⸗ 
toroff die türkiſchen Stellungen bei Teſſitza angegriffen. Ein von den 
Türken gemachter Verſuch, Munition nach Niſch zu bringen, wurde 
durch die Serben verhindert. 

5 (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 1. Oct. Auf das Schreiben des ruſſiſchen Kaiſers ant⸗ 
wortete Oeſterreich bezüglich der vorgeſchlagenen Occupation Bosniens 
mit dem Gegenvorſchlage, den Übrigen Mächten dieſe Frage vorzulegen. 

Paris, 30. Sep. Das „Journal des Debats“ ſchreibt: Die fried: 
lichen Reden des Deutſchen Kaiſers und Lord Derby's werden durch den 
Kanonendonner von Alexinatz in trauriger Weiſe dementirt. Die 
„Debats“ fordern ganz Europa zur Parificirung Serbiens und Mon: 
tenegros auf. 

Ragufa, 1. Oct. Die Beſatzung der von den Montenegrinern 
cernirten türkiſchen Feſtung Medun ſtellte an den Fürſten von Monte⸗ 
negro das Anſuchen, daß ihr Medicamente für die Verwundeten und 


Kranken und auch Provlant auf fo lange zugeſtanden werde, bis ent: |; 


ſchieden iſt, ob auf die verlängerte Waffenruhe Krieg oder Friede folgt. 
Fürſt Nikita bewilligte nur die erſte Bitte bezüglich der Medicamente 
und ſchickte den Türken auch einen Arzt, dagegen lehnte er die Bitte 
um Proviant vorläufig ab. 


Weft che Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Deligrad, 30. Sept., Nachts. Heute Vormittag wurde ein An⸗ 
griff, welcher von ferbifher Seite mit Uebermacht auf zwei Seiten des 
linken türkiſchen Flügels erfolgte, von Hafiz Paſcha nach hartnäckigem 
Kampfe zurückgeſchlagen. Die ſerbiſchen Verluſte betragen 1500 Mann. 
Neue Kämpfe ſind noch bevorſtehend. 
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burg, 1. October, Nachmittags. [Privatverkehr.]. Silberrente 
56%, Lombarden 160, Crevitachien 1245 Pr ein, 
119, Papierrente 53%. 2 1 24, Hanzbſen 588, eee 


Hamburg, 30. September, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
auf Termine ſtill. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. 
0 September⸗October 199 Br., 198 Gb., pr. November⸗ December 
143 5 12 202 Br., 201 Gd. — Roggen pr. September⸗October 

t, 143 Go. pr. November⸗December br, 1000 Kilo 140 Br., 148 Gd. 
Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl behauptet, loco 734%, pr. Mai 72, pr. Actober 


r eee 
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pr. 200 Pfund 72%. — Spiritus matt, pr. September 38 "2 
October = November 36, pr. November = December 38%, pr. April⸗ ta! 
pr. 100 Liter 100% 39. — Kaffee 5 Umſatz 4009 Sack. Per 
leum ſtill, Standard white loco 21,00 Br., 20,60 Gd., pr. September 


—, pr. Octbr.⸗December 20,75 Gd. — Wetter: Schön. 


Berliner Börse vom 30. September 1876. 


Fonds- und Geld-Course. Weohsel-Course. 5 
Consolidirte Anleihe, 4½ 104,5 ba Amsterdam 100 FI. 8 T.3 169,10 ba >) 
do, m e 1876 en 445 B de, do 2 M. 8 . bz 
Staats-Amleihe ee 7 bz London 1 Lst᷑r. 3 M. 2 | 20.43 bz 
Btaats-Schuldscheine, . 3½ 94,10 bz Paris 100 Fres. 8 T. 3 81,05 baz 
Präm.-Anleihe v. 18683 ½ 187,50 ba Petersburg 100 R. 3 M. 1 282,10 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101,90 bzB Warschau 100 8R . 8 T. 7 1266,40 ba 
2 (Berliner 4½ 101.70 ba Wien 100 F Il. 8 T. 4½ 165.50 ba 
* ... 1 a er E 2 M. 4½% 164,10 bz 
Posensche neue 5 2 
L (Schlesische 3 30 bz ** 
r Kur- u. Neumärk. |4 96.90 bz NEST 5 
8 he 4 | 96,50 52 3 5 
EEE 
eee ” Berg.-Mürkische. . K 4 
reutsische . .; 1819 8 Berlin- Anhalt.. 8% |8 4 107 bah a 
Westfäl. u. Rhein. 4 | 98,20 G 125 2 2 N 
1 55 Berlin- Dresden 5 4 | 21,90 ba y 
Aae 1 970 br erte Gre . , g e ds 
Badische rü t 14 He e ee e e ie M0.B- 7 
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Cöln-Mind-Prämiensch.]3141168.76 bs H Berlig- Stettin 2 30% 4 120 68% = 
Jöln- 5 R erlin-Stettin . 94% 2 so 
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Badische 35 Fl.-Loose 135,75 bz Cöln-Minden 4604 104,25 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 84,90 bz do. Lit. B. 5 5 5 103 bz@ 
Oldenburger Loose 134,10 bz Cuxhaven. Eisenb,| 6 0 6 — — 
— 2 Eugen are 0 0 1 sure . 
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üdd, Bod.-Cred.-PIdb.õ G Halle-Sorau-Gub...| 0 y z 
9 do. 1 4½ 98 8 Hannover-Altenb. 0 0 |5 | 3452 b 
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ee armen 5 30 30 — . > 5 
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do, Bod.-Cred.-Pfdbr.|d. | 85,30 bz Anglo DeutscheBk. 0 3 44780 bs 
40. Cent.-Bod.-Or.-Pfdb. 65 87 G Berl. Kassen-Ver. 19½% 1,7 4 8 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. L — — Berl. Handels-Ges. 7 5 [4 | 71 bz 
Poln, Pfndbr. III. Em. 475,0 bz do. Prod.-u.Hdls.-B. 10% | 914 |4 | 83,50 ba 
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Liverpool, 30. Septbr., Vormittags. pe olle. ] Ünfangsbericht‘ Geſtern Nachmittag um 444 Uhr 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesir⸗ port 13,000 Ballen, verſchied an Herzlähmung, 6% Jahre 
davon 4000 Ballen amerikaniſche, 6000 Ballen oſtin viſche. alt, unſer innig geliebter Gatte und 
Liverpool, 30. Septbr., Nach mittags. [Baumnwalle.] (Schlußbericht.)] Vater, der Rechtsanwalt und Notar 
UUmſatz 4 ae 1 Je * 0 und Export 1000 Ballen. Maximilian Lebenheim 
Matt. Amerikaner auf Zei illiger. 8 f . 
Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 5%, fair Dhollerah 4%, middl.] Die tiefbetrübten Hinterhliebenen. 
fair e 4%, geod. middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah. 3%, fair], Beerdigung Dinstag ee 
1 Heng 3%, good fair Broach —, new fair Domra 4%, good fair Vomra |‘ r. D 2 5 a 
771 fait Diavrod 3 8 8 1 Br far . = fair 05 7 2 4. ] Beuthen O.⸗S., den 1. October 1876. 
hie ntwerpen, 30. Septbr., Nachmittags vi inuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer ſeſt. Lobe Theater. 
Gerſte rubig- a Montag. Zum 10. M.: „Alltags⸗ 
h Antwerpen, 30. Septbr., Nachmittag [Petroleummarkt.] (Schluß⸗[ leben.“ Original⸗Volksſtück mit 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 51 bez. u. Br., pr. October 51 bez. Geſang in 3 Acten von Adolph 
u. Br., pr. October⸗December 50% bez., 51 Br. Steigend. £ L Arronge. Muſik von R. Bial. 
2 Bremen, 30. Septbr., Nachmittags. [Petrole um.] (Schlußbericht.) — — 
Funda nbi ler 20, 15 & 20, 20, br, Detober 20, 15 & 20, 20, vr. Thalia - Theater. 
November 20, 55 & 20, 60, pr. December 20, 70 à 20, 80. Alles bezahlt. Montag, den 2. Octbr. „Similia siml- 
libus curantur“, oder: „Frauen- 


Sehr feſt. FF 

Braunſchweig, 30. Sept. [Bei der heute ſtattgehabten] Emaneipatfon.“ Schwank in 1 
Prämienziehung der Braunſchweiger 20⸗Thaler-Looſe!] an sont Sonntag, aaa: 
fiel der Hauptgewinn von 120,000 Mk. auf Nr. 15 der Serie 9358, in e Hrn vn lerne Ver 
15,000 Mk. fielen auf Nr. 39 der Serie 4893, 9000 Mk. auf Nr. 2] Fredo. Deutſch von Alexander Roſen. 
der Serie 7139 und 2400 Mk. auf Nr. 27 der Serie 561. ee e e e 
f Karlsruhe, 30. Sept. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der Theater im Concerthause. 
Badiſchen 35⸗Gulden⸗Looſe fielen 40,000 Gulden auf Nr. 13,188, Heute Montag, den 2. October: 
10,000 Gulden auf Nr. 193,826; je 4000 Gulden fielen auf Nr. 
22,197 und auf Nr. 371,350; je 2000 Gulden fielen auf die Nrn. 
157193, 138,983, 271,502 und 325,909; je 1000 Gulden fielen 
* 


oder; Das liederliche Kleeblatt, 
große Zauberpoſſe mit Geſang in drei 
Abtheilungen von Neſtroy. 
auf die Nrn. 28,150, 50,778, 104,011, 115,110, 216,163, 
224,304, 230,595, 257,117, 263,184, 267,054, 319,310 und 


360,842. 
Breslau, 2. Octbr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen etwas reger, bei ſtärkerem Angebot und 
unveränderten Preiſen. 5 
Dr Weizen, höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
. 392 weißer 16,80 bis 18,80—21,20 Mark, gelber 16,60 —17,80 bis 
139,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. a 
a Roggen, feine Qualitäten gut gefragt, per 100 Kilogr. neuer 16,50 
bis 17,00 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
. Gerſte ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Mark, 
weiße 15,00 — 15,40 Mart. f 
Hafer gut verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 12,80 bis 13,80 bis 
14,50 Mark. f = 
72 Mais ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 11,50—12,50— 13,70 Mark. 
1 Erbſen peradigſat per 100 Kilogr. 16.60—17,60—19,80 Mark. 
* Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,00—16,00—17,00 Mark. 
Lupinen in matter Haltung, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 —10,80 Mark, 
blaue 9,50—11,00 Mark. ’ k 
1 Wicken ſchwach beachtet, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 
1. ohne Aenderung. 
Schlaglein in matter Haltung. 5 
Pro 100 eee en e in Mark und pe 
5 25 — 2 


Simmenauer Garten. 
Victoria-Theater. 
Heute und täglich: 
CONCERT 
der Hauscapelle, Capellmeifter | 
Herr Langer. 


Vorſtellung 


der hervorragendſten Künſtler 
u. internationalen Specialitäten. 


Anfang ½8 Uhr. [4580] 


Dinstag, den 3. Oetober, 
Abends 6 Uhr, 


in der Elisabeth-Kirche: 


Paulus, 


von Mendelssohn-Bartholdy. 


Solisten Frl. Rosa und 


IE Lei BR 50 | } 
7 r 31 50 29 50 28 50 Frl. Blanca Thiel, die Herren 
8 Winterrübſen 30 25 28 25 27 25 Torrige und Schubert. 

N Sommerrübſen 29 25 27 25 26 25 Billets a 75 Pf. in den Buch- 
m Lendottenr 27 — 26 — 22 — handlungen am Ringe. Numerirte 
Be Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark, per Gep: | & 1 Mk. 20 Pf. nur in der Königl. 


Hof-Musikalienhandl. von Hainauer. 
Der Ertrag ist zu wohlthätigen 
Zwecken bestimmt. 4405 


tember⸗October 7,50 Mark. 1 
0 Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. er 
Kleeſamen blieb lebhaft gefragt, rother ohne Zufuhr, per 50 Kilogr. 


N 2 185.58 70 10 ke weiber gc fee fes, ver 50 Kilogr. 57 N. Thoma. 
bis 60-65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. - —. — 
Thbypmothee ohne Umſatz, per 50 Kilogr. 32—35—38 Mark. 3 Mark Belohnun g. 


Mehl ohne Aenderung, ver 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,50 bis 


. € 
333,50 Mark. neu 20,50. 30,50 Mart, Roggen fein 27,50--28,50 Mark, Haus⸗ wer mir zuerſt den Aufenthaltsort 


meines früheren Reiſenden 


backen 26,50 — 27,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00 11,00 Mark, Weizen: 8 

lleie 7,75 bis 8,75 Mark. Adolph Greulich 
3 Er g FR eiſt. 11365] 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts nachweiſ 
12 Sternwarte zu Breslau. E 
| Ei. Sar f. Nag zu As 10 fl.] as | Oberhemden 
Lufſtwärme + 120,7 + 8,6 + 1095 1 b 5 
Lauftdruck bei Oo. 330',68 3284.87 327754 * weiß und bunt, [1069] 
Diunſtdruck 3,68 390 44 81 fertigt unter Garantie des Gutſitzeus 
15 a eiigung are 62 pCt. 92 pCt. 97 pCt. vom beſten Material nach Maß 
EP W. 2 SO. 1. Sr H. Timendorfer 8 jr 
T1444 wolkig. bezogen. bedeckt, Regen. Wäſchefabrik 99 
N 2, 2 U. ds. 10 U. | Morg. 6 U. 8 ik, 
r | Nach een | 8 9˙355 Beuthen OS., Ning 15. 
0 ruck bei OOo. 326%, 83 328% 72 332%067 — 
2 a ER 430 1205 a 2.084 ee König 8 
Dunſtſättigung 71 pCt. 00 pCt. pCt. RT 
. N 2 52. | Walch: u. Badepulver 

r bedeckt. bedeckt, Regen. heiter. zur Feng einer ſchönen zarten 
Breslau, 2. Oct. [Maſſerſtand.] OV. 5 M. 20 Cm. UB. —, M. 70 Cm- Dondre de ri a Br 
2 Telegramm.] Die Jury der Weltausſtellung in Philadelphia hat den weiß und roth ’ 
Diriginal Elias Howe Nähmaſchinen die höchſten Preiſe für ihre in Schachteln & 25 und 50 Pf 
2 Vollbmmenheit zuerkannt. ) 8 „ 
5 . chminken, 


weiß und roth, à Pot 50 u. 75 Pf., 
ff. Harz⸗ und Wachs⸗ 
Pomaden 


in größter Auswahl aus den renom⸗ 
mirteſten Fabriken, in Stangen 
a 25 und 50 Pf 


Waählerverſammlung! 
Die Wähler der hieſigen 
E Fortſchrittspartei 


laden wir hiermit zu einer Verſammlung für 


4 Dinstag, den 3. October, Abends 8 uhr, Apotheker Denstorfl’s 
. im großen Saale des Hotel de Silesie, R i d 

Ne behufs Beſprechung über die bevorſtehenden Wahlen, ein und bitten 0 enpoma e 
um zahlreiches Erſcheinen. [4669] das Beſte und Feinſte von allen 


exiſtirenden 


Roſeupomaden in Krauſen, 
Parſums 


in allen . n 


Eau de Cologne, 
Haaröle, 
Zahnpulver, 
Zahnpaſta, 
Zadnkitt 


in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen, 


Salicylſäure⸗ 
Mundwaſſer 


“ Der Vorſtand 
der ſtädt. (alten) Reſſource. 


Die Beerdigung des Rentier 


Eduard London 

; aus Frauſtadt findet Montag, den 2. 

geb. Kirſtein, October, Nachmittag ſtatt — 3 Uhr 
ſchon um 2 Uhr ſtatt. [3215] 


* jeder beſonderen Anzeige. 
pr. phil. Gerhard Krüger, 
; Die trauernden Hinterbliebenen. 


5 Pauline Kaſchmieder, 


2 Verlobte. Tranerdas Schweidnigerſt 
Freiburg, September 1876. [1388] | Nr. 32. ethuigenfiraße 


Heut früh 6 Uhr starb nach langen Leiden unsere theure Frau, 
Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester und Schwägerin 


Frau Charlotte Friedmann, 


geborne Lisser. 


Ohlauerſtraße 21. 


Der böfe Geiſt Lumpacivagabundus, 2 


„ bon Müller [4668] |: 


Bekanntmachung. 
Ratibor, den 25. September 1876. 
Die Lieferung der Oekonomie⸗Be⸗ 

dürfniſſe für die hieſige Königliche 
Strafanſtalt auf den Zeitraum vom 
1. Januar 1877 bis incl. 31. März 
1878, beſtehend in circa 


1) 141600 Kilgr. Roggenſchrotmehl, 

2) 5000 die. a 
Brot, 

3) 13000 dto. Roggenfeinmehl zu 
Suppen, 

4) 2330 dio. Weizenmehl, 

5) 6500 dto. Gerſtenmebl, 

6) 3000 dto. Nierentalg, 

7 690 dio. Schweineſchmalz, 

8) 1600 dto. Kochbutter, 

9 50 dto. Tiſchbutter, 

10) 8200 dto. Rindfleiſch, 

12 2310 dto. Schweinefleiſch, 

12) 1130 dto. geräuchert. Speck, 

13) 4980 dto. Hirſe, 

14) 6900 dito. Bohnen, 

15) 24800 dto. Erbſen, 

16) 1530 dto. Linſen, 

17) 6860 dto. Hafergrütze, 

18) 4800 dto. ordinärer Graupe, 

19 80 dto. feiner Graupe, K 

20) 7590 dio. Reis, 

21) 120 dto. Fadennudeln, 

22) 260600 dto. Kartoffeln, 

23) 9960 dto. Kochſalz, 

24 40 dto. Kochkümmel, 

2⁵ 190 dto. Pfeffer, 

26) 20 dto. Backpflaumen, 

27) 1110 dto. gebr. Kaffee, 

28) 610 dio. Semmel, 

29) 2370 Liter Eſſig, 

30) 10750 dito. Braunbier, 

31) 13750 dto. Milch, 

32) 1500 Kilgr. Soda, 

33) 1500 dto. . 

34) 1000 dto. weißer Kernſeife, 

35) 12000 dio. Roggenlangſtroh, 

36) 150 dto. on Nüböl 

= 130 dto. Maſchinenöl, 

38) 15200 dto. Petroleum, 

39) 1900 Hectl. Würfelkohle, 

40) 9500 dio. Kleinkohle, 

41) 40 Cubikm. Kiefern⸗Holz, 

42) 4500 Kilgr. Hafer, 

43) 225 dto. Fahlleder, 

44) 500 dto. Maſtr Sohlleder, 

45) 350 dto. Brandſohlleder, 


ſoll auf dem Submiſſionswege unter 
den in unſerer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht ausgelegten reſp. gegen Erſtattung 
der Copialien zu beziehenden Bedin⸗ 
gungen ſtattfinden. 

Lieferungswillige Perſonen werden 
erſucht, ihre frankirten und verſiegelten 
Offerten mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf Lieferung von 


. für die 
„Königliche Strafanſtalt zu Ratibor 
„auf den Zeitraum vom 1. Januar 
„1877 bis incl. 31. März 1878.“ 
bis zu dem auf 
Montag, den 23. October er., 
Vormittags 10 Uhr, 


in dem Directorial⸗Bureau der hieſigen !! 


Anſtalt anberaumten Eröffnungs⸗Ter⸗ 
mine einzureichen. 1 
In den Offerten muß nächſt der 
Bezeichnung der offerirten Artikel die 
Raact Angabe des Preiſes nach 
Mark und Markpfennigen ohne Bruch⸗ 
pfennige und zwar: 
ad 1—8, 10—18, 20, 22, 23, 27, 
32—35, 38 und 42 pro 50 Kilo⸗ 


gramm, 
ad 9, 19, 21, 24, 26—28, 36, 37, 
43—45 pro je 1 Kilogramm, 
ſowie der ausdrückliche Vermerk des 
Submittenten, 
daß ihm die Lieferungsbedingungen 
bekannt ſind und er ſich denſelben 
in allen ihren Punkten unterwirft, 
enthalten Lein. , 5 587 
Die Direction 


der Königlichen Strafanſtalt. 
Preuß. Orig. Loose 


zur 4. Klaſſe à 25 Thlr. zu haben reſp. 
zu beziehen bei C. Curdes, Ohlauer⸗ 
ſtraße 10, Cigarrengeſchäft. [3174] 


Kaufleuten u. Geſchäftstreibenden 


zur Einklagung ꝛc. von Forderungen]! 


empf. Juriſt.⸗Kanzlei Nicolaiſtr. 18/19. 


Visitenkarten, 


100 Stück für 15 Sgr. bis 20 Sgr. 
N. Raschkow jr. 


Das als billig und reell be» 
kannte Möbel⸗Magazin von [4307] 


D. Silberste 
befindet ſich jetzt nur Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 16, Hochparterre und 
1. Etage, vis-A-vis Hotel du Nord, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 

Grünberger Weintrauben 
verſend. die 10⸗Pfd.⸗Kiſte 
incl. 3,50 M., Curtrauben 
4 M. geg. Einf. d. Betr. 


2 
En Fruchthandlung 
Gebr. Neumann, 
. Grünberg i. Schl. 


— 


Einen Apotheker⸗Eleven 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 
Apotheker Weeſe, Habelſchwerdt. 


Für mein Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich [4378] 
einen Lehrling BU 

zum ſofortigen Antritt. 
Beuthen OS. S. Perls jun. 


(ed * — D 

ö 1 Dies zeigen in tiefem Schmerze um stille Theilnahme bittend an Zabuffeiſher 23 7 en 1 = Kloſterſtraße 10 

2 Die trauernden Hinterbliebenen. . feifigung der Zahnſchmerzen, jene Wohnung für 360 Thlr. 1 Gt. 
a Breslau, den 1. October 1876. in Flaſchen & Ba a 1,50 Pf. Püttnerftrape Nr. 5 iſt die 2. Etage 
* n 9 90 empfiehlt [3445] beſtehend in 1 großen Entree, 4 
* : gerstrasse 2, [3216] 8 h © 

; i e : : : Stuben, 3 Alcoven n. Z., bald oder 
4 Beerdigung: Montag, 2. October, Nachmittag 3½ Uhr. 8. G. 0 wartz, per Weihnachten 1 vermieth 


en. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. [3217] 


Mädchen chule, 


Neue Matthiasſtraße 


Der Wintercurſus beginnt Montag, den 16. October. 


r. 5, 1. Etage. 


2859] 


Anmeldungen nehmen täglich entgegen 


Bertha Orthmann. . hn Eugenie Richter. 


Herrmann Mieder's neues Reſtaurant, 


Königsſtraße Nr. 11 (Paſſage), 


3214 


empfiehlt ſeine elegant eingerichteten Reſtaurations⸗Localitäten, vorzügliche 
Küche, echt Culmacher und Grünberger Bier einer geneigten Beachtung. — 


Mittagstiſch von 12 Uhr ab. — Gleichzeitig empfehle ich 12 


Fl. Culmbacher 


für 3 Mk. und 12 Fl. Grünberger Bier für 1 15 80 Pf. frei in's Haus. 
Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagel⸗ 
ſchäden⸗Vergütung in Leipzig. 


Zur General-Berfammlu 


{ a, 2 
Gries, den 13. October d. J., Vormittags 9 Uhr, im Geſellſchafts⸗Locale, 
rimmaiſcheſtraße 15, II. (Fürſtenhaus) werden die Herren Verſicherten bier- 
* 


mit freundlichſt eingeladen. 
Leipzig, im September 1876. 


Die Direction. 


[4667] 


F. P. 


an die Herren Preuß & 


Indem ich 


Preuss 


Breslau, den 1. October 1876. 


Hiermit mache die ergebene Mittheilung, daß ich die von meinem 
verſtorbenen Manne ſeit 30 Jahren am hieſigen Platze unter der Firma: 


Ludwig König 


geführte und von mir weiter a Drechsler: und Metall⸗Drückerei 
chneider N 
mit ſämmtlichen Activas käuflich überlaſſen habe. 
für das uns in ſo reichem Maße 8 Vertrauen 
beſtens danke, bitte ich daſſelbe auch auf meine Nachfolger gütigſt 
übertragen zu wollen, und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Ludwig König’s Wittwe. 


Bezugnehmend auf porſtehendes Cireulair erlauben uns ergebenit 
anzuzeigen, daß wir die bisher unter der Firma: 


Ludwig 


geführte Drechsler⸗ und Metall⸗Drückerei käuflich übernommen und 
nach unſeren Geſchäfts⸗Räumen, Weidenſtraße 31, verlegt haben. 
„Wir bitten das unſerem Vorgänger ſeit einer Reihe von Jahren 
zu Theil gewordene Vertrauen auch uns zu bewahren und werden 
eifrig bemüht ſein, daſſelbe durch exacte und prompte Ausführung der 
uns zu Theil werdenden Aufträge in jeder Weiſe zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 


& Schneider. 


ierſelbſt, Weidenſtraße 31, 


König 


[3143] 


Die Rufitche Caviar Nieerlage 
von B. Persicaner in Myslowitz 


verſendet 


Astrachaner Caviar 


in zwei Qualitäten 


d. Brutto⸗Pfd. mit Ml. 47 


[4085] 


5.1. Ml. 4,50. 


Weintrauben-Versandt. 


Gegen Einſendung 


[1291] 


von nur 3 Mark 50 Pf. 


verſende noch ſofort poſtfrei Weintrauben beſter Qualität in Kiſtchen zu 
10 Pfd. Brutto nach jeder Richtung hin. Beſtellungen werden prompt aus⸗ 


geführt von 


J. Wagner, Weingartenbeſitzer, 
in Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrauben 

e 
Otto Schulz, Weinbergsbeſitzer, 

Grünberg in Schl. 


Franco⸗ 
ö 1241 


2 


Zur Hlerbstbesteifung 


empfiehlt unter Gehaltsgarantie in bekannten Qualitäten ihre 


hemischen Düngemittel 
jeglicher Art 


und übersendet auf Erfordern Preisliste 


Gleiwitzer chemische Fabrik. 


Dr. D. Hiller. 


4373 


Beachtenswerth. 


Schönes gelbes Bienenwachs iſt 
ein Poſten zu verkaufen. Offerten mit 
Angabe des höchſten Preiſes bis zum 
13. d. M. poſtlagernd Gr.⸗Strehlitz OS. 
unter N. 222 franco erbeten. [1385] 


Wanzen, Schwaben, 


Motten, Flöhe, überhaupt alles Unge⸗ 
fue vertilgt ſofort mein Pulver. Er⸗ 


og I 15 Minuten garantirt. Preis 
a Schachtel 6 und 10 Sgr. Sprit: 
14581] 


maſchinen dazu a 7½ Sgr. 
A. Gonſchior, Wadenſtaße 22. 


Herrn Kaufm. Anton Gonſchior 


in Breslau. 

Unterzeichneter laufte vor einigen 
Tagen eine Schachtel Dalm. Pulver 
für 6 Sgr. von Ihnen und fand 
daſſelbe von fo außerordentlicher Wir: 
kung, daß es 33 als das beſte empfoh⸗ 
len werden kann. Mehrere Familien, 
denen ich von dieſem ausgezeichneten 
Pulver erzählte, wünſchen daſſelbe 
und ich rg Sie, mir gefälligſt 
umgehend 8 Schachteln zuzuſenden 
und den Betrag durch Poſtvorſchuß 
zu entnehmen. E 3 

Seifert J., Lehrer in Striegau. 


Homöop. Apotheke. 

Alle homöopathischen Medica- 
mente, Reise- und Haus-Apotheken, 
sowie Bücher verschiedener Aerzte 
sind stets vorräthig bei 


Edmund Niche, 


Apotheke in d. Schweidnitzerstrasse 
in Breslau, [3390] 


I. W. Bullrich's 
eee 
N 


in Original⸗Packeten & 1,20 Mk., 
Franzbranntwein 


& Vorſchriſt von William fe 
na orſchrift von a e 
in Flaſchen & 75 Pf. u. 1,50 Mk., 

garantirt u. unverfälſchten reinen 


Franzbranntwein, 


ausgemeſſen in jedem beliebigen 
Quantum zu haben. [3892] 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. * 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


er rt | 


* 


